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Was erwartet Sie heute?

30
Expertinnen 
und Experten

3 Stunden
Gesprächszeit
mit 30 Experten =
90 Stunden Dialog

40 Plakate
voller  
Informationen

Getränke 
und Imbiss

Alles wird 
protokolliert

Ein  
anschauliches 
Modell

Viel Raum für 
Anregungen, 
Ideen und Kritik

Der Dialog steht 
im Mittelpunkt Niederschwellige 

Gesprächsformate 
für alle 
Interessierten



Bundesanstalt für  
Immobilienaufgaben
Mit rund 453.000 Hektar Grundstücksfläche und über 38.400 Wohnungen zählt die BImA zu den 
größten Immobilieneigentümerinnen Deutschlands. Seit ihrer Gründung im Jahr 2005 ist die BImA als 
bundesunmittelbare, rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts für das Immobilienmanagement 
des Bundes zuständig – mit über 50 Jahren Erfahrung aus der früheren Bundesvermögensverwaltung.

Organisation und Struktur
Die BImA hat ihren Hauptsitz in Bonn und gliedert sich in sechs operative Sparten:

Wohnen Portfolio- 
management 

BundesforstVerwaltungs-
aufgaben

Verkauf Facility  
Management

Prof. Dr. Alexander von Erdély 
(Sprecher)

Holger Hentschel Paul Johannes Fietz

Organisation, Aufsicht und Umfang

Verwaltungsrat:
13 Mitglieder aus Politik 
und Wissenschaft

Rechtsaufsicht:
Bundesministerium 
der Finanzen

Mitarbeitende:
Rund 7.400 Beschäftigte an  
über 120 Standorten bundesweit

Ergänzt werden diese durch die Sparten Finanzen, Organisation / Personal und IT sowie die direkt dem 
Vorstand unterstellten Stabsbereiche Innenrevision und Governance, Datenschutz, Presse und Recht.

Vorstand



Die Aufgaben der BImA
Die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) ist eine der größten Immobilieneigentümerinnen 
Deutschlands. Ihre Aufgaben reichen von der Verwaltung von Dienstliegenschaften bis zur 
nachhaltigen Pflege von Waldflächen - und sind damit so facettenreich wie ihre Immobilien.

Unsere Kernaufgaben

•	 Immobilienmanagement für die Bundesverwaltung 
Einheitliche Verwaltung von rund 5.100 Dienstliegenschaften – vermietet zu ortsüblichen 
Konditionen an Bundesressorts 

•	 Deckung des Raumbedarfs für Bundeszwecke 
Neubau, Kauf, Anmietung oder öffentlich private Partnerschaftsmodelle 

•	 Verwertung & Verwaltung nicht mehr benötigter Grundstücke 
Wirtschaftliche Nutzung und Verkauf von Flächen, die der Bund nicht mehr benötigt 

•	 Vermietung und Verpachtung 
Eigene Wohnungen und Grundstücke der BImA werden vermietet und verpachtet
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Die Aufgaben der BImA 2

Viele Betreuungsflächen vom Bundes-
forst weisen eine bemerkenswerte 
Biotop- und Artenausstattung auf.

Nachhaltigkeit & Naturpflege

•	 Forstliche Dienstleistungen 
Bewirtschaftung und 
naturschutzfachliche Betreuung des 
Liegenschaftsvermögens des Bundes

•	 Pflege von Wald-, Freiflächen-  
und Problemliegenschaften 
Ökologisch nachhaltige Nutzung 
und Betreuung – auch für andere 
Bundeseinrichtungen

Weitere Aufgaben 

•	 Grundstücksinteressen der Gaststreitkräfte 
Ausländischen Streitkräften, die dauerhaft in 
Deutschland stationiert sind, stellt die BImA 
Liegenschaften zur Verfügung

•	 Wohnungsfürsorge für Bundesbedienstete 
Bereitstellung und Verwaltung von Wohnraum 
für Beschäftigte des Bundes

•	 Wertermittlung für den Bund 
Forstliche und landwirtschaftliche 
Richtlinienkompetenz in der Bewertung von 
Grundstücken



Mehr bezahlbaren  
Wohnraum schaffen

Eigene Bauprojekte der BImA
Wir bauen auch selbst – im Rahmen der Wohnungsfürsorge für Bundesbedienstete. Dazu wurden 200 
Grundstücke identifiziert. In den kommenden drei Jahren entstehen rund 3.000 neue Wohnungen, bis 
2030 sind 6.000 bis 8.000 Wohnungen geplant. Dafür schafft die BImA Planungsrecht, erschließt neue 
Straßen und entwickelt lebenswerte Quartiere.

Die BImA unterstützt die 
gemeinsame Wohnraumoffensive 
von Bund, Ländern und 
Kommunen. Das Ziel ist klar: 
Mehr bezahlbarer Wohnraum 
in ganz Deutschland und eine 
Entlastung der angespannten 
Wohnungsmärkte in den 
Ballungsräumen. Deshalb setzt 
die BImA in den nächsten Jahren 
rund 150 Bauprojekte in ganz 
Deutschland um.
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Mehr bezahlbaren  
Wohnraum schaffen

Unterstützung für Kommunen
Kommunen erhalten die Möglichkeit, bundeseigene 
Grundstücke zu vergünstigten Konditionen zu erwerben. So 
konnten bereits über 70.000 Wohnungen durch kommunale 
Bauträger geplant & umgesetzt werden. Gemeinsam mit 
Städten & Gemeinden entwickeln wir Machbarkeitsstudien und 
Konzepte, beteiligen Stadtplanungsämter an Vergabeverfahren 
und setzen Anreize für sozialen Wohnungsbau.

Bauen - Modular und seriell
Durch modulare und serielle Bauweisen entstehen neue 
Wohnungen schneller, leiser und ressourcenschonender. 
Vorgefertigte Bauteile reduzieren den Aufwand auf der 
Baustelle. Die Gebäude werden mit erneuerbarer Energie 
und sparsamem Heizsystem ausgestattet. Begrünte 
Dächer, naturnahe Außenanlagen und durchdachte 
Grundrisse schaffen eine hohe Wohnqualität.

Sanieren – aber nachhaltig
Wir modernisieren unseren Bestand von über 38.400 
Wohnungen kontinuierlich, um den Energieverbrauch zu 
reduzieren und Klima & Umwelt zu schützen:

•	 Dämmung von Fassaden und Dachgeschossen
•	 Austausch von Fenstern
•	 Photovoltaik und klimafreundliche Heiztechnik
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Nah bei den Mieterinnen  
und Mietern
Seit dem 1. September 2020 übernimmt die Sparte Wohnen der BImA die Bewirtschaftung und 
Entwicklung von rund 38.500 Wohnungen des Bundes eigenständig.

Unserer Aufgabe 
Wir bieten dienstortnahen und bezahlbaren Wohnraum für Bundesbeschäftigte, besonders in an-
gespannten Wohnungsmärkten großer Städte und verwalten große Wohnquartiere und Streubesitz. 
Dafür sind wir in bundesweiten Regionalbereichen organisiert, die mit ihren Serviceteams und Kun-
dencentern ein offenes Ohr für unsere Mieterinnen und Mieter haben. Die wichtigen Themen der 
Wohnungswirtschaft haben wir dabei fest im Blick: 

•	 Nachhaltige Quartiers- und Bestandsentwicklung mit Fokus auf Klimaschutz,  
Digitalisierung und demographischen Wandel. 

•	 Ressourcenschonende Nachverdichtung. 

•	 Energetische Modernisierung und Instandsetzung. 

•	 Wir fördern lebenswerten Wohnraum in gut erreichbaren Stadtlagen. 

•	 Schaffung von modernem Wohnraum für Mietende.

Unser Ziel: Mieterinnen und Mietern ein schönes, und bezahlbares Wohnen anzubieten.



Neuer und passender Wohnraum

Unser Ziel: Ihr Zuhause so zu gestalten, dass es modern, nachhaltig und lebenswert bleibt. 

Die Sparte Portfoliomanagement der BImA verantwortet die strategische Planung und 
wirtschaftliche Weiterentwicklung unserer Immobilien und Projekte. Dazu gehört: 

•	 Portfoliosteuerung 
Wir befassen uns mit der strategischen Ausrichtung der Liegenschaften in sämtlichen Phasen 
ihres Lebenszyklus (Lebenszyklusplanung).  

•	 Portfolioanalyse 
Wir führen systematische Auswertungen und Analysen zum gesamten Liegenschaftsbestand, 
einzelnen Teilportfolien bzw. Einzelliegenschaften regulär und anlassbezogen durch. Dies 
umfasst u.a. die Analyse unserer Liegenschaften und Gebäude, um sie langfristig in einem guten 
Zustand zu halten und gezielt Verbesserungen vorzunehmen. 

•	 Wohnungsneubau & Baurechtschaffung 
Wir schaffen neuen Wohnraum und entlasten durch bezahlbare, neue Wohnungen angespannte 
Wohnungsmärkte in ganz Deutschland. Ganz oben in der Priorität stehen Wohnungsbauvorhaben 
in Lagen mit hohem Wohnraumbedarf, für die bereits Baurecht besteht und/oder in engem 
Austausch mit den Kommunen neu zu schaffen ist.  

•	 Erneuerbare Energien 
Wir setzen auf nachhaltige Technologien wie Solarenergie, um die Energieversorgung der Häuser 
umweltfreundlicher und zukunftsfähig zu gestalten. 



Ein offenes Ohr  
für Ihre Anliegen

Als BImA stellen wir Bundesbediensteten 
deutschlandweit bezahlbaren Wohnraum 
in der Nähe ihres Dienstortes zur Verfü-
gung. Als Vermieterin sind wir uns unserer 
sozialen Verantwortung gegenüber unse-
ren Mieterinnen und Mieter bewusst.

Unser nachhaltiges Engagement zeigt un-
ser Vertrauen in dieses Quartier. Ein trans-
parenter Dialog sowie eine zielorientierte 
Zusammenarbeit sind für uns grundlegen-
de Prinzipien und bilden einen wesent-
lichen Bestandteil unseres Wirkens in der 
Siedlung Neuherberg-/Rockefellerstraße.

Für alle Fragen, die die Siedlungs-
entwicklung betreffen, können Sie 

folgende Hotline-Nummer anrufen:
089/23685-180

PM-Muenchen-Nord@ 
bundesimmobilien.de 

Sicher und bezahlbar wohnen, damit mehr Raum für die wichtigen Dinge im Leben bleibt.



Hinweis zu den Entwürfen  
Die Entwurfspläne, die sie auf unserem Info-Markt sehen, sind das Ergebnis eines Wettbewerbs 
und zeigen wie die Siedlung in Zukunft aussehen könnte. Der prämierte Siegerentwurf stellt die 
Grundlage für die weiteren Planungen dar. Der Siegerentwurf stellt einen noch nicht endgültigen, 
allerdings prämierten Arbeitsstand dar.

Die Planung wird Schritt für Schritt 
weiterentwickelt und angepasst. 
Die Pläne geben uns Leitplanken, 
also eine Richtung vor. Innerhalb 
dieser Leitplanken wird sich die 
Siedlung in den kommenden Jahren 
weiterentwickeln. 

Wir stehen noch ganz am Anfang des 
formalen Verfahrens. Bis tatsächlich 
gebaut werden kann, müssen erst 
Gutachten erstellt, rechtliche Fragen 
geklärt und Gespräche mit Behörden 
sowie der Öffentlichkeit geführt 
werden. 

Schritt für Schritt entwickelt sich 
das Projekt weiter. Während des 
gesamten Prozesses wird immer 
wieder genau hingeschaut und 
angepasst.

4 9 5 2 8 7  überarbeitungehemalige amerikanische siedlung neuherberg-/ rockefellerstraße in münchen
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))

Eine grafische Darstellung des Siegerentwurfs

Februar bis November (Preisgericht: 28.11.2025): 
Wettbewerbsverfahren

ab Februar 2026: Fortsetzung des 
Bebauungsplanverfahrens

Parallel zum Bebauungsplanverfahren werden die Entwürfe Schritt für Schritt konkretisiert. Dazu werden die Öffentlichkeit und die 
Träger öffentlicher Belange beteiligt.

Heute: Info-Markt, Information und Dialog

2026-20282025



Mögliche Entwicklungsschritte
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Planungsgebiet

Entwicklung nach 34§BauGB

Erste Realisierungsmaßnahmen

Die gesamte Siedlung soll weiterentwickelt werden – aber in zwei unterschiedlichen Verfahren 

•	 Der nördliche Teil der Siedlung (blau) wird nach Artikel 34 des Baugesetzbuches bebaut. Das 
bedeutet: Hier darf gebaut werden, wenn sich die neuen Gebäude in die bestehende Umgebung 
einfügen. Für diesen Bereich gab es im Wettbewerb einen Realisierungsteil (orange), also konkrete 
Vorschläge, die schneller umgesetzt werden können. 

•	 Für den südlichen Teil gilt das übliche Bebauungsplanverfahren der Stadt München. Hier wird ein 
detaillierter Plan erstellt, der genau festlegt, wie gebaut werden darf. Dieses Verfahren dauert länger, 
weil viele Schritte wie Beteiligungsformate und Abwägungen notwendig sind.

Kurz gesagt: Die Siedlung wird insgesamt entwickelt – aber in zwei unterschiedlichen 
Entwicklungsschritten.
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lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage
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Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert
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eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

Der Siegerentwurf
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Die Siedlung heute und der Siegerentwurf
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4 9 5 2 8 7  überarbeitungehemalige amerikanische siedlung neuherberg-/ rockefellerstraße in münchen

quartiersgarage nord
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eerrsscchhlliieeßßuunngg  ++  mmoobbiilliittäätt

mmaaxxiimmaalleerr  bbaauummeerrhhaalltt

aauuttooffrreeiieess  qquuaarrttiieerr

sscchhwwaarrzz--ggrrüünn--ppllaann||11::55..000000

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert
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eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee
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Die Siedlung heute Der Siegerentwurf



4 9 5 2 8 7  überarbeitungehemalige amerikanische siedlung neuherberg-/ rockefellerstraße in münchen

quartiersgarage nord
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fuß- und radwegenetz

übergeordneter fuß- und radweg

auto 

tiefgarage optional

tiefgarage

fahrrad|sharing

quartiersgarage

eerrsscchhlliieeßßuunngg  ++  mmoobbiilliittäätt

mmaaxxiimmaalleerr  bbaauummeerrhhaalltt

aauuttooffrreeiieess  qquuaarrttiieerr

sscchhwwaarrzz--ggrrüünn--ppllaann||11::55..000000

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

Ziele setzen, Zukunft gestalten 

Bezahlbaren Wohnraum schaffen
•	zeitgemäßer Wohnstandard
•	neues Wohnraumangebot
•	barrierefrei und familienfreundlich

Wertvolles Grün bewahren
•	weitestgehender Erhalt des Baumbestands 
•	Schutz der Biotope und Randeingrünungen 

Flächen im Grünen besser nutzen
•	Öffentliches Grün mit grüner  

Durchwegung bleibt erhalten 
•	Neue Spiel-, Sport- und Ruhebereiche 

Modernisierung und Ergänzung
•	Sanierung & Dachgeschossausbau 

zur Stärkung bestehender Gebäude
•	Ersatzneubau & ergänzende Neu

bebauung nach neustem Standard 

Verbesserte Verkehrs-
infrastruktur
•	Neues Parkraumkonzept 

mit Quartiersgaragen 
•	Ausbau von Fuß- und 

Radwegen 
•	Schaffung von Mobility 

Hubs

Erhalt der grünen Struktur
•	Bauen auf bestehenden 

Baufeldern, maximaler 
Baumerhalt, Aufwertung der 
bestehenden Grünflächen.

Ortsangepasste Typologien 
•	Neubauten sind indivi-

duell geplant und genau 
abgestimmt auf Lage, 
Ausrichtung und Bedürf-
nisse des Quartiers.

Reduzierung des Autoverkehrs 
innerhalb der Siedlung 
•	Durch zentrale Parkhäuser und 

einen Stellplatzschlüssel von 0,8.

Nachhaltigkeit durch 
Bestandserhalt 
Gebäude in Schallschutz-
zonen bleiben bestehen, 
um CO2-Bilanz zu ver-
bessern und wirtschaft-
liche Nachnutzung zu 
ermöglichen.

Klimaresilientes Quartier
•	Dachbegrünung 
•	Schwammstadtprinzip 
•	Schattige Wege und 

Aufenthaltsbereiche  

Das Quartier soll behutsam weiterentwickelt werden und seinen grünen Charakter und die gewach-
sene Struktur beibehalten. Die Entwicklung erfolgt anhand folgender Prinzipien: 



Der Blick aufs Wesentliche
Die offene, grüne Struktur macht das Quartier zu einem attraktiven Ort zum Leben. Offene Beläge 
lassen Regen versickern, schützen unsere Natur und fördern das Mikroklima. Die durchgehenden 
Wege und die offene, grüne Struktur fördern durch ihre hohe Biodiversität sowohl die Artenvielfalt 
als auch soziale Treffpunkte. Dadurch wird das Quartier lebendig und einladend gestaltet.
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Verkehrsarmes Quartier
Das neue Quartier soll nahezu autofrei gestaltet werden. Das bedeutet: weniger Lärm, weniger 
Abgase und mehr Platz für Grünflächen und Begegnungen. Sichere Wege für Fußgänger, eine gute 
Fahrradinfrastruktur und die geplante Ansiedlung neuer Nahversorger machen das Leben hier 
einfacher und umweltfreundlicher. So entsteht ein zukunftsweisendes Quartier, das Mobilität neu 
denkt – nachhaltig, sicher und lebenswert.
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Maximaler Baumerhalt
Die aktuell ermittelte Baumbilanz fällt äußerst positiv aus: Es sollen deutlich mehr neue Bäume 
gepflanzt, als entnommen werden. Der Großteil der bestehenden Bäume soll erhalten bleiben. Dies 
gelingt durch die kluge Nutzung bereits bebauter Flächen und den Einsatz vorgefertigter Bauteile, 
die Baustellenfläche und Bauzeit reduzieren und so Eingriffe in sensible Wurzelbereiche vermeiden.
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lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage
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äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

Erhalt (1059)

Neupflanzung (156)

Entnahme (112)

Baumbilanz



Bezahlbarer und  
moderner Wohnraum 
Die Siedlungsentwicklung soll 650 bezahlbare, zusätzliche Wohnungen schaffen. Die 
Geschossfläche soll von rund 71.000 m2 auf rund 133.000 m2 steigen. Damit leistet die Entwicklung 
einen wichtigen Beitrag, um dringend benötigen Wohnraum in München bereitzustellen.  

Bestandsgebäude werden zum Teil erhalten und saniert. Nach aktuellem Stand ist für die Sanierung 
geplant, die Gebäudehülle zu dämmen sowie Balkone anzubauen und die Dachgeschosse 
auszubauen. Bei Neubauten wird ressourcenschonend gearbeitet – etwa durch Wiederverwendung 
von Materialien wie recyceltem Beton für Fundamente. So werden Rohstoffe gespart, der 
Energieverbrauch gesenkt und CO2-Emissionen reduziert.

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert
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eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite
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äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert
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wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

Anzahl Wohneinheiten WF / 95 m2

Nördlicher Teil
Bestand: 	 29.700 m2 / 95 m2 = 313 WE (inkl. Dachgeschoss)
Neu gesamt:	 60.691 m2 / 95 m2 = 639 WE (+326 WE)

Südlicher Teil
Bestand:	 41.683 m2 / 95 m2 = 439 WE (inkl. Dachgeschoss)
Neu gesamt:	 72.451 m2 / 95 m2 = 763 WE (+324 WE) 

Gesamt
Bestand:	 71.383 m2 / 95 m2 = 752 WE (inkl. Dachgeschoss)
Neu gesamt:	 133.142 m2 / 95 m2 = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628m2 GF für zwei KiTas, Mobi Hubs, Supermarkt/Nahversorgung, etc.)
GF gesamt: 155.769 m2

Typ A: 18 m Spänner

Typ B1: 14 m Spänner

Typ B2: 14 m Spänner + Sicherheits TH light

Typ C: 12 m Laubengangtyp (durchwohnen)

Bestandserhalt: Sanierung Bestand

Sonderbaustein: Quartiersgarage

Wohnungstypen
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ggrruunnddrriissssttyyppoollooggiieenn  11::550000

Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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mob-hub + kiwa

windgeschütze 
loggien 2 bauliche

rettungswege

große wohnungen 
über eck

2-seitige belichtung

mobility
hub

müll

4 zi 
95 m2

4 zi 
95 m2

2 zi 
55 m2

2 zi 
55 m2

4 zi 
95 m2

4 zi 
95 m2

ttyypp
aa

ttyypp
bb11

ttyypp
dd

ttyypp
cc

ttyypp
bb22

5 zi 
105 m2

5 zi 
90 m2

4 zi 
80 m2

4 zi 
80 m2

5 zi 
105m2

5 zi 
95 m2

nneeuu

++

nneeuu nneeuu nneeuu

nneeuu

nneeuu

++ ++

++

++

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

5 zi 
100 m2

nneeuu

1 zi
30 m2

nneeuu

micro appartement
30 m2

nneeuu

5 zi 
100 m2

nneeuu

1 zi
30 m2

nneeuu

co working

gemeinschaft abstellräume
yoga

1 zi
30 m2

nneeuu

is
o

m
et

ri
e

er
d

g
es

ch
o

ss
re

g
el

g
es

ch
o

ss
d

ac
hg

es
ch

o
ss

/o
g

 4

ggrruunnddrriissssttyyppoollooggiieenn  11::550000

Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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4-spänner 
treppenhaus

begrüntes balkonregal

durchwohnen

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa

sicherheitstreppenhaus
"light" mit loggia / 
kein anleitern

begrüntes balkonregal
als klimapuffer

rockefeller straße 
+ prallscheiben für lärmschutz

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintrag
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außenliegende 
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als sicht- und sonnenschutz

neuherbergstraße
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ggrruunnddrriissssttyyppoollooggiieenn  11::550000

Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))

kiwamobility hub

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

3 zi 
73 m2

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

mobility hub

kiwa

1 zi 
40 m2

3 zi 
76 m2

2 zi 
46 m2

2 zi 
46 m2

4 zi 
90 m2

3 zi 
76 m2

1 zi 
40 m2

2 zi 
46 m2

3 zi 
76 m2

3 zi 
76 m2

mobility hub

kiwa

1 zi 
40 m2

3 zi 
76 m2

2 zi 
46 m2

2 zi 
46 m2

4 zi 
90 m2

3 zi 
76 m2

1 zi 
40 m2

2 zi 
46 m2

3 zi 
76 m2

3 zi 
76 m2

5 zi 
105 m2

5 zi 
90 m2

4 zi 
80 m2

4 zi 
80 m2

5 zi 
105m2

5 zi 
95 m2

nneeuu

++

nneeuu nneeuu nneeuu

nneeuu

nneeuu

++ ++

++

++

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

4-spänner 
treppenhaus

begrüntes balkonregal

durchwohnen

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa

sicherheitstreppenhaus
"light" mit loggia / 
kein anleitern

begrüntes balkonregal
als klimapuffer

rockefeller straße 
+ prallscheiben für lärmschutz

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
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+ prallscheiben für lärmschutz
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"
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bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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durchwohnen

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa

sicherheitstreppenhaus
"light" mit loggia / 
kein anleitern

begrüntes balkonregal
als klimapuffer

rockefeller straße 
+ prallscheiben für lärmschutz

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
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mob-hub + kiwa
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ggrruunnddrriissssttyyppoollooggiieenn  11::550000

Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))

kiwamobility hub

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

3 zi 
73 m2

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

1 zi 
38 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

2 zi 
58 m2

mobility hub

kiwa

1 zi 
40 m2

3 zi 
76 m2

2 zi 
46 m2

2 zi 
46 m2

4 zi 
90 m2

3 zi 
76 m2

1 zi 
40 m2

2 zi 
46 m2

3 zi 
76 m2

3 zi 
76 m2

mobility hub

kiwa

1 zi 
40 m2

3 zi 
76 m2

2 zi 
46 m2

2 zi 
46 m2

4 zi 
90 m2

3 zi 
76 m2

1 zi 
40 m2

2 zi 
46 m2

3 zi 
76 m2

3 zi 
76 m2

5 zi 
105 m2

5 zi 
90 m2

4 zi 
80 m2

4 zi 
80 m2

5 zi 
105m2

5 zi 
95 m2

nneeuu

++

nneeuu nneeuu nneeuu

nneeuu

nneeuu

++ ++

++

++

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

zusätzliches 
zimmer (neu)

4-spänner 
treppenhaus

begrüntes balkonregal

durchwohnen

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa

sicherheitstreppenhaus
"light" mit loggia / 
kein anleitern

begrüntes balkonregal
als klimapuffer

rockefeller straße 
+ prallscheiben für lärmschutz

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
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sonneneintrag

mob-hub + kiwa

durchwohnen

große 
wohnungen 
über eck
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ggrruunnddrriissssttyyppoollooggiieenn  11::550000

Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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durchwohnen

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa

sicherheitstreppenhaus
"light" mit loggia / 
kein anleitern

begrüntes balkonregal
als klimapuffer

rockefeller straße 
+ prallscheiben für lärmschutz

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa
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ggrruunnddrriissssttyyppoollooggiieenn  11::550000

Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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treppenhaus

begrüntes balkonregal

durchwohnen

sommer: steil stehende sonne; 
verschattung durch balkongerüst

winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa

sicherheitstreppenhaus
"light" mit loggia / 
kein anleitern

begrüntes balkonregal
als klimapuffer

rockefeller straße 
+ prallscheiben für lärmschutz
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"
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bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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winter: flache sonne kommt ins 
haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck
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kein anleitern
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"
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haus, natürlicher wärmeeintrag, 
sonneneintraggroße 

wohnungen 
über eck

mob-hub + kiwa
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kein anleitern
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rockefeller straße 
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))

Verschiedene Gebäudetypen der Siedlung 2



Beispielhafte Entwicklung
Die Baufelder können flexibel unterteilt werden, sodass eine Nachverdichtung schrittweise möglich 
ist. Durch die Bewahrung der Grundstruktur wirkt das Quartier während der gesamten Entwicklungs-
phase stets harmonisch und vollendet. Die Siedlung wächst behutsam und abgestimmt in einzelnen 
Schritten, wobei sich die verschiedenen Bauphasen über mehrere Jahre erstrecken können. Die Ab-
bildung zeigt einen Ablauf, der exemplarisch Entwicklungsschritte zeigt. Während der Realisierung 
arbeiten wir an einer für die Mieterinnen und Mieter optimalen Lösung.

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.
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wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert
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eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert
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bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)
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eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

lärmschutzmaßnahmen

typ a: 18 m spänner

typ b1: 14 m spänner

typ b2: 14 m spänner + sicherheits TH light

typ c: 12 m laubengangtyp (durchwohnen)

bestandserhalt: sanierung bestand

sonderbaustein: quartiersgarage

wwoohhnnuunnggssttyyppeenn

individualräume hofseite

llaaggeeppllaann||11::11..000000

äännddeerruunnggeenn  ggeeggeennüübbeerr  ddeerr  eerrsstteenn  pphhaassee

Überarbeitung beider Platzsituationen im nördlichen und südlichen Baufeld. 

Anpassung der Höhenentwicklung der Gebäude: Im Norden – Reaktion auf den Bauturbo und 
die dort skizzierten Möglichkeiten. Im Süden – Anpassung an die Baumhöhen und die 
Nachbarn zur moderateren Einfügung in den Bestand. 

Verlagerung der Parkgarage im Norden nebst Darstellung, wie diese Lage gut in den in der 
Auslobung genannten Phasenplan passt. 

Entfernung des Altbestandes im Grünzug

Verbesserung des Grünzugverlaufes im Bereich der Neuherbergstraße

ssttääddtteebbaauulliicchhee  iiddeeee

Das Amerikaner-Quartier an der Neuherbergstraße ist in München ‚fast‘ einmalig. 
Trotz des autogerechten Städtebaus und der einfachen, sich widerholenden, Häuser ist das 
Quartier über die Jahre zu einem wunderbaren grünen Quartier gewachsen. Die Häuser und 
Ihre Anordnung sind absolut sekundär. Bäume und gemeinsam zu nutzende Freiflächen 
dominieren die Wahrnehmung.

Hier nach zu Verdichten und den Genius Loci dieses Ortes zu erhalten kann nur mit feiner 
Klinge passieren. 

Wir haben uns dafür entschlossen, den Ort in der vorhandenen Struktur zu wahren und 
weiterzubauen. Dazu haben wir folgende Maßnahmen ergriffen:

01 
Maximaler Baumerhalt durch Bauen auf bestehenden Baufeldern mit eingerückten Kellern 
und baulichen Rettungswegen.

02
Erstellung von ortspezifischen Bautypologien, die A berücksichtigen und die auf Lage und 
Ausrichtung zugeschnitten sind.

03
Erhalt der Wohnbauten die in die Schallschutzzonen reinragen zur Verbesserung der CO2 
Gesamtbilanz (geringe Eingriffe in den Bestand machen die Nachnutzung wirtschaftlich) 

04
Verzicht auf dezentrale Tiefgaragen (in der Zielvariante) durch Erstellung zweier Parkhäuser 
und Erreichung eines Stellplatzschlüssels von 0,5  (Optionale Planung von weiteren zentralen 
Parktiefgaragen um das formell geforderte Ziel von 0,8 zu erreichen) 

uummsseettzzuunngg  

Es werden 650 (Wohngeschossfläche/95) bzw. 942 (tatsächliche) zusätzliche Wohnungen 
geschaffen. Dank der Nutzung der bestehenden Baufelder in Verbindung mit der Erstellung 
von baulichen Rettungswegen und einer Konstruktion mit einem sehr hohen 
Vorfertigungsgrad werden nur wenige Bäume der Neubebauung zum Opfer fallen. 

Für die Neubebauung haben wir 4 grundsätzlich verschiedenen Typologien entwickelt, welche 
dann wieder und wieder eingesetzt werden können. 

nneeuubbaauuttyyppeenn

Typ A im Norden, der in der obersten beiden Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 
verbindet – Ost-West Typologie. Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem 
ein Standardwohnbautypus B1 als Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

fällung (112)

neupflanzung (156)

erhalt (1059)

bbaauummbbiillaannzz

eeiinnffaacchhee  uummsseettzzbbaarrkkeeiitt  mmiitt  nnuurr  55  ttyyppoollooggiieenn

wird. (der hier gezeigte Typ – mit Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater und 
einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!) 

Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den vorherigen Lösungen mit der Drehleiter 
angeleitert, werden kann. 

Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast alle Bäume im Umfeld 
erhält und ein kommunikationsförderndes Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet 
und

bbeessttaanndd

Dort wo Bestandsgebäude ganz oder zum Teil in die Schallschutzzone ragen, schlagen wir vor 
den Bestand komplett zu erhalten und nur geringfügig zu adaptieren. Dabei muss die 
Sanierung ggfls. an die rechtlichen Rahmenbedingungen angepasst werden – außerhalb der 
Schallschutzzone und innerhalb. Ziel ist es überall wie folgt zu agieren: 
Dämmung der Gebäudehülle, Einbau von jeweils einem zusätzlichen Schlafzimmer im 
Essbereich der Wohnzimmer (bei Neuvermietungen) Anbau von Balkonen, Ausbau der Dächer 
unter Erhalt von 2 baulichen Rettungswegen (siehe Plan). So kann auch hier auf zusätzliche 
Rettungswege für die Feuerwehr verzichtet werden. 

ppaarrkkeenn

Tiefgaragen sind teuer und sind nur mit massivem Eingriff in den Baumbestand umsetzbar. 
Wir schlagen vor einen Stellplatzschlüssel von 0,5 mit 2 Parkhäusern zu erreichen. Mit 
zusätzlichen wenigen Tiefgaragen – dargestellt im Plan – erreicht man die im Wettbewerb 
geforderte Stellplatzzahl von 0,8. Man sollte versuchen, diese in der Umsetzung zu 
vermeiden.

ddiicchhttee

Trotz der gewünschten Dichte ergibt sich ein sehr gutes Frei- und Grünflächengerüst mit gut 
nutzbaren und in Bauabschnitten entwickelbaren Baufeldern. Alle Baufelder sind an den 
öffentlichen Raum angedockt. 

ööffffeennttlliicchheerr  rraauumm

Zwischen den Baufeldern entsteht eine klare, öffentlich gewidmete Fuß- und 
Rad-Durchwegung in Nord-Südrichtung, der Grünzug! 
nutzungsmix

Rund um den Quartiersplatz sind im Erdgeschoss öffentliche Nutzungen wie Gewerbe und 
Gastronomie sowie eine Tagespflege mit Seniorenwohnen im Obergeschoss angesiedelt.
An dem etwas privateren Nachbarschaftsplatz Im Norden sind im Erdgeschoss 
gemeinschaftliche Nutzungen für die Bewohner:innen vorgesehen. Der Platz wird von der 
Quartiersgarage mit Mobility Hub im Erdgeschoss und einer Eisdiele nebst Repaircafe 
gerahmt. 

Die beiden Kitas sind mit Ihren Freiflächen so situiert, dass die Durchwegung des Quartiers 
geringstmöglich gestört wird. Über den Kitas und an anderen Stellen, an denen die 
Brandrettung zu einer hohen Qualitätsminderung der Höfe führen würde, schlagen wir vor mit 
einer Erschließungstypologie wie dem Laubengang zu reagieren. 
In der Umsetzung schlagen wir vor, das stadträumliche Gerüst an den vorgeschlagenen Orten 
mit gezielt gesetzten gemeinschaftsfördernden EG-Nutzungen zu füllen, um die Räume 
entsprechend zu kodieren. 

mmoobbiilliittäätt  

Im Norden und Süden des Quartiers befinden sich die Quartiersgaragen. Über die 
Quartiersgaragenzufahrt Süd ist auch eine Tiefgarage erreichbar, sie sich unter den Stadtplatz 
erstreckt.  erstreckt. So kann das Quartier nahezu frei werden in beiden Mobility-Hubs in der 
Quartiersgarage und in weiteren, dezentralen Mobilitätsstationen angeboten. Hier befinden

sich auch die Paketstationen. 
Fahrradstellplätze und andere nachhaltige Mobilitätsangebote werden dezentral in den 
Erdgeschossen und den Mobilitätshubs angeboten

bbaauuaabbsscchhnniittttee

Die Baufelder sind vielfach teilbar, die Nachverdichtung kann in Stufen erfolgen. Dank des 
Erhalts der Grundstruktur des Quartiers entsteht auch bei einer langsamen Umsetzung nie ein 
unfertiger Zwischenzustand. 

mmüüllll

Wo möglich wird der Müll in Unterflurcontainer entsorgt. In Einzelfällen sind erdgeschossige 
Müllräume vorgesehen. 

bbrraannddrreettttuunngg

Fast alle Gebäude sind mit einem zweiten baulichen Rettungsweg oder einem 
Sicherheitstreppenhaus ausgestattet oder sind per Steckleiter erreichbar. 
Nur im Süden wird beim Punkthaus mit der Drehleiter angeleitert. 

Die Höfe und sie stark bewachsenen Gebäude-Fugen bleiben frei von Fahrspuren für die 
Feuerwehr.

Über ein differenziertes Netz wird die Feuerwehr in der Regel bis auf 50m – in Einzelfällen bis 
auf 70m an die Treppenhäuser der Häuser herangeführt, um von dort den Löschangriff zu 
starten. 
Die Überschreitung der 50m auf bis zu 70m ist in dieser Bestandssituation mit einem 
Brandschutzberater und einem Brandschutzsachverständigen abgestimmt!

zzuukkuunnffttssffäähhiiggeess  uunndd  lleebbeennsswweerrtteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

 Das Stadtquartier ist als nachhaltiger und zukunftsfähiger Lebensraum konzipiert, der 
verschiedene Wohnformen, eine durchdachte städtebauliche Anbindung und ein soziales 
Angebot für Alle bietet. Soziale Treffpunkte und ein ansprechendes Quartierszentrum 
schaffen Raum für Begegnung und stärken die Gemeinschaft aller Altersgruppen. Die 
Architektur schafft spannende Grünbezüge und effiziente, ressourcenschonende Gebäude, 
die sich harmonisch in die Umgebung einfügen. Die ökologische Nachhaltigkeit ist ein 
Kernanliegen des Quartiers, um einen lebenswerten und klimaangepassten Raum für heutige 
und kommende Generationen zu schaffen. Das Quartier wird nahezu autofrei gestaltet, was 
eine hohe Lebensqualität fördert und sicherere, ruhigere Räume für die Bewohner schafft. 
Fußgängerfreundliche Wege, Fahrradinfrastruktur und kurze Wege zum öffentlichen 
Nahverkehr reduzieren die Abhängigkeit vom Auto, verringern gleichzeitig die 
Umweltbelastung durch Emissionen und Lärm, laden zur Interaktion ein und unterstützen eine 
nachhaltige Mobilität im Quartier.

rreessssoouurrcceennsscchhoonneennddee  bbaauuwweeiissee  uunndd  nnaacchhnnuuttzzuunngg  vvoonn  bbaauussttooffffeenn

Das Quartier verfolgt einen ressourcenschonenden Ansatz, indem es Materialien aus den 
Bestandsgebäuden wiederverwendet, um den ökologischen Fußabdruck zu verringern. So 
werden die Fundamente der neuen Gebäude überwiegend aus recyceltem Ortbeton 
hergestellt, und vorhandene Bauelemente werden, wo es technisch und gestalterisch  
möglich ist, wiederverwendet. Diese Vorgehensweise trägt dazu bei, wertvolle Rohstoffe zu 
schonen und den Energieaufwand sowie den CO₂-Ausstoß, der mit der Produktion neuer 
Baumaterialien verbunden ist, zu reduzieren. 
Grundsätzlich sind die Spannweiten und die dargestellten Konstruktionsvorschläge so 
konzipiert, dass mit einer hohen Vorfertigungsrate, systemische Baukonstruktionen 
verwendet werden können. 

Die Spannweiten sind aber auch so entwickelt, dass unterschiedlichste Konstruktionsarten 
zum Einsatz kommen können. Auch eine wirtschaftliche Umsetzung von Holz- oder 
Holzbetonverbundkonstruktionen ist hier vorgesehen und seriell kostengünstig umsetzbar. 

ggeerriinnggeerr  vveerrssiieeggeelluunnggssggrraadd

Durch einen niedrigeren Versiegelungsgrad im Vergleich zu typischen städtischen Gebieten 
entsteht eine offene, grüne Struktur, die das Quartier zu einem besonders attraktiven 
Lebensraum macht. Unvermeidbare Belagsflächen werden mit offenen Belägen gestaltet. So 
entstehen zugleich soziale Treffpunkte, die ein gesundes Mikroklima fördern.

kkiimmaaaannggeeppaasssstteess  ssttaaddttqquuaarrttiieerr

Das Quartier wird mit einem nachhaltigen Energiesystem ausgestattet. Der 
Fernwärmeanschluss sorgt für eine nachhaltige Beheizung der Gebäude und kann ggf. durch 
weitere nachhaltige Energiequellen ergänzt werden. Photovoltaikanlagen auf den Dächern 
erzeugen Energie. Alle Dächer der Neubauten sind mindestens extensiv begrünt. 

ffrreeiirraauumm

Ausgehend von den vorhandenen Potentialen, insbesondere dem wertvollen Baumbestand 
und Grünstrukturen wird das Quartier weiterentwickelt. In Nord-Südrichtung durchquert der 
öffentliche Grünzug das Quartier und bildet das Herzstück des Entwurfs. Eine naturnahe 
Gestaltung mit unterschiedlichen Wiesenstrukturen, kleinen Spielinseln, die sich sensibel in 
den Bestand einfügen und Retentionsmulden prägen den Raum. Durch eine 
abwechslungsreiche und artenreiche Vegetation wird nicht nur ein optischer – sondern auch 
ein ökologischer Mehrwert geschaffen. 

Die privaten Freiflächen zonieren sich in eine Pufferzone um die Gebäude, welche mit 
unterschiedlichen Stauden- und Sträuchern bepflanzt werden, um den Bewohnern eine 
ausreichende Privatheit zu garantieren und eine halböffentliche Fläche zwischen den 
Zeilen. Durch die Konzentrierung von Erschließungs- und Aufenthaltsflächen entstehen neue 
Treffpunkte und Spielinseln in der Nachbarschaft, die sich sensibel in den Bestand einfügen. 
 
Im Konzept kommen verschiedene Maßnahmen zum Baumschutz zum Einsatz: durch die 
mäandrierende Wegeführung kann auf den Baumbestand reagiert werden und dieser in 
großen Teilen erhalten werden. Die neuen Wege orientieren sich dabei an den bestehenden 
versiegelten Flächen, um den Wurzelbereich zu schonen. Auch bei der Gründungskonzeption 
ist das Ziel der maximale Erhalt des bestehenden Baumbestands. Die UG-Außenwände 
werden im Schnitt zurückversetzt geplant, um mit einer Böschung im 45 Grad Winkel den 
Wurzelbereich nicht zu beeinflussen.
Im UG werden dann wirtschaftlich herzustellende Einzel- und Streifenfundamente eingesetzt. 
Nach Erstellung der Decke über UG wird sofort hinterfüllt und verdichtet, so dass die höher 
liegenden erdgeschossigen Streifenfundamente der Außenwände lediglich frostsicher 
eingegraben sind.
Die Bodenplatten können bei dieser Vorgehensweise nichttragend, betonsparend und nur 
minimal bewehrt ausgeführt werden.
Ergänzende Neupflanzungen und die Nutzung des Regenwassers tragen außerdem zur 
Verbesserung des Mikroklimas bei. Mulden außerhalb der Bestandsbäume dienen der 
Retention für Normal- und Starkregenereignisse ebenso wie Baumrigolen bei Neupflanzungen 
auf den Plätzen. Abgebrochenen Materialen werden recycelt: Beton und Abbruchmaterial 
kommt in den Tragschichten zum Einsatz und wird zur Abmagerung des Oberbodens 
verwendet.

kkoonnssttrruukkttiioonn
Die klar strukturierten Wohnungsgrundrisse ermöglichen einen einfachen und 
wirtschaftlichen Holzhybridbau. Die Decken sind bei den üblichen Spannweiten des 
Wohnungsbaus in Holzbauweise mit CLT-Platten geplant. Sie bieten eine unterseitige 
Holzoptik und werden für die Schallschutzanforderungen oberseitig mit einer Schüttung 
ausgebildet. Sie werden entsprechend der Musterholzbaurichtlinie für den Brandfall 
bemessen (unterseitiger Abbrand). Als Linienlager dienen die Außenwände und Teile der 
Innenwände, insbesondere die Wohnungstrennwände. Dort erfolgt eine 
Schallschutzentkopplung. Die Decken werden als Scheiben ausgebildet, so dass sie in 
Verbindung mit den Treppenhauskernen in Stahlbetonbauweise die Gebäudeaussteifung 
übernehmen. Die Decke über UG wird zur Durchleitung des Erddrucks und aus Gründen des 
Brandschutzes in Stahlbeton ausgebildet. Die Außenwände sind tragende 
Holzrahmenbauwände.

rreeaalliissiieerrbbaarrkkeeiitt  ssttuuffeenn--  uunndd  aabbsscchhnniittttsswweeiissee

bestandsbauten

ersatzneubauten

neubauten

abriss

grünzug

ttaattssääcchhlliicchhee  aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn
nördlicher teil
bestand: 198 WE
neu gesamt: 649 WE (+451 WE)

südlicher teil
bestand: 282 WE
neu gesamt: 773 WE (+491 WE)

gesamt
bestand:    480 WE
neu gesamt:     1.422 WE (+942 WE)

aannzzaahhll  wwoohhnneeiinnhheeiitteenn  WWFF  //  9955  mm22  
nördlicher teil
bestand: 29.700 m2 / 95 m2 =    313 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 60.691 m2 / 95 m2 =    639 WE (+326 WE)

südlicher teil
bestand: 41.683 m2 / 95 m2 =    439 WE (inkl. dachgeschoss) 
neu gesamt: 72.451 m2 / 95 m2 =    763 WE (+324 WE)

gesamt
bestand:   71.383 m2 / 95 m2 =      752 WE (inkl. dachgeschoss)
neu gesamt: 133.142 m2 / 95 m2. = 1.402 WE (+650 WE)

(+ 22.628 m2 GF für 2 kitas, mobi hubs, supermarkt/nahversorgung, etc.)
GGFF  ggeessaammtt::  115555..776699  mm22

wwoohhnnffllääcchhee  //  ggeesscchhoossssffllääcchhee

Bestandsbauten

Ersatzneubauten

Neubauten

Abriss

Grünzug



Mögliche Vision der 
künftigen Siedlung
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Blick von Neuherbergstraße auf Marktplatz und Grünzug

Blick von Rockerfeller Straße in neuer Grünachse 
(links: neuer mobilityhub mit supermarkt)

Blick auf neuen Marktplatz

Neuer Nachbarschaftsplatz am Supermarkt
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Der Typ A im Norden, der in der obersten beiden 

Geschossen 2 Treppenhäuser mit einem Gang 

verbindet – Ost-West Typologie.

Der Typ B2 im Nordosten und auf der Westflanke, bei welchem ein Standardwohnbautypus B1 als 

Dreispänner mit einem Sicherheitstreppenraum kombiniert wird. (Der hier gezeigte Typ – mit 

Sicherheitsloggia - wurde mit einem Brandschutzberater & -sachverständigen abgestimmt!) 

Der Typ B1 im Süden, wo im Unterschied zu den 

vorherigen Lösungen mit der Drehleiter angeleitert 

werden kann. 

Das Typ C, welches im schlanken Bauraum - bei Südorientierung – fast 

alle Bäume im Umfeld erhält und ein kommunikationsförderndes 

Erschließungselement mit 2 Rettungswegen bietet.

Das Typ D - Bestandserhalt - jediglich energetische Sanierung und 

Dachgeschossausbau für mehr Wohnungen und 

Plusräume wie "Co-Working" und "Gemeinschaft"

aaxxoonnoommeettrriiee  ggeessaammttggeebbiieett

bblliicckk  vvoonn  rroocckkeerrffeelllleerr  ssttrraaßßee  iinn  nneeuuee  ggrrüünnaacchhssee  ((lliinnkkss::  nneeuueerr  mmoobbiilliittyyhhuubb  mmiitt  ssuuppeerrmmaarrkktt))



Beispielhafte* Umzugsstrategie 

Startphase 
Erste Neubauten entstehen, bevor alte Häuser weichen.  
Bewohnerinnen und Bewohner ziehen direkt um. Der 
voraussichtliche Baubeginn ist für 2027 geplant. Mit der 
Fertigstellung und dem Einzug rechnen wir ab 2028.

Zwischenphase 
Freigewordene Gebäude werden zurückge-
baut, neue entstehen. Der Abbruch und der 
anschließende Neubau könnten voraussicht-
lich im Zeitraum 2028 bis 2029 erfolgen.

Erweiterungsphase 
Weitere Umzüge in neue Häuser – das Quartier 
wächst behutsam.

Endphase 
Alles fertig: Neubauten, sanierter Bestand, 
Grünflächen und öffentliche Räume.

*Derzeit steht noch keine finale Umzugsstrategie 
fest. Wir informieren jeweils betroffene Mieterinnen 
und Mieter rechtzeitig über anstehende Maßnahmen.
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Diese Darstellung zeigt einen exemplarischen Ablauf für die Siedlungsentwicklung im nördlichen Teil der 
Siedlung. Dieser Ablauf schafft stufenweise mehr bezahlbaren Wohnraum, eine kontinuierliche Bewohn-
barkeit und eine effiziente Flächennutzung.



Grünräume für alle –  
das Herz des Quartiers
Die Siedlungsentwicklung setzt auf viel Grün: Ein Grünzug durchzieht das Gebiet von Nord nach 
Süd und bildet das zentrale Herzstück. Wiesen, Spielinseln und vielfältige Pflanzungen schaffen 
Raum für Erholung und fördern die Artenvielfalt. Der wertvolle Baumbestand bleibt weitestgehend 
erhalten – neue Wege und bauliche Anlagen werden so geplant, dass die Natur geschützt wird.
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Grünzug als Zentrum
Verbindet das Quartier und 
schafft Raum für Begegnung.

Naturnahe Gestaltung
Wiesen, Spielinseln und Reten-
tionsflächen für Regenwasser.

Ökologischer Mehrwert
Vielfältige Vegetation für Klima 
und Biodiversität.

Ressourcenschonung
Recycling von Beton und Abbruch-
material für den Unterbau von 
neuen Wegen und Plätzen.

Regenwassernutzung
Mulden und Baumrigolen verbessern 
das Mikroklima.

Baumschutz im Fokus
Geschwungene Wege erhalten  
den Baumbestand.



Mögliche Grundrisse  
des Realisierungsteils
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